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(54) Rost für Verbrennungsanlagen

(57) Die Erfindung betrifft einen Rost für Verbren-
nungsanlagen zur Verbrennung von Brenngut (1), ins-
besondere Müll, bestehend aus mindestens einer Rost-
bahn, die sich aus in Fliessrichtung des Brenngutes (1)
abwechselnd angeordneten ortsfesten und bewegli-
chen, eine Anzahl nebeneinanderliegender Rostbelag-
einheiten (4,5) aufweisender Rostbelagreihen (2,3) zu-
sammensetzt, wobei die Rostbelageinheiten (4, 5) im
Bereich ihres Hinterendes mit feststehenden bzw. be-
weglichen Rostbelagträgern (6, 7) verbunden sind und
sich mit ihrem Vorderende auf oder über der nachfol-
genden Rostbelageinheit (4,5) bewegen, und den be-

weglichen Rostbelageinheiten (5) ein Antrieb (9 zuge-
ordnet ist, der eine aus dem Unterwindbereich (8) her-
ausgeführte Torsionswelle (11) aufweist. Der Rost ist
dadurch gekennzeichnet, dass die beweglichen Rost-
belagträger (7) über einen Torsionshebel (12) fest mit
der Torsionswelle (11) verbunden sind und somit einen
gemeinsamen Drehpunkt mit der dazugehörenden Tor-
sionswelle (11) aufweisen, und dass die Rostbelagein-
heiten (4, 5) als Kreissegmenfform derart ausgebildet
sind, dass die aus der Antriebsmechanik resultierende
nichtlineare Bewegung der beweglichen Rostbelagein-
heiten (5) kompensiert wird.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rost für Verbren-
nungsanlagen zur Verbrennung von Brenngut, insbe-
sondere Müll, bestehend aus mindestens einer Rost-
bahn, die sich aus in Fliessrichtung des Brenngutes ab-
wechselnd angeordneten ortsfesten und beweglichen,
eine Anzahl nebeneinanderliegender Rostbelageinhei-
ten aufweisender Rostbelagreihen zusammensetzt,
wobei die Rostbelageinheiten im Bereich ihres Hinter-
endes mit feststehenden bzw. beweglichen Rostbelag-
trägern verbunden sind und sich mit ihrem Vorderende
auf oder über der nachfolgenden Rostbelageinheit be-
wegen und den beweglichen Rostbelageinheiten ein
Antrieb zugeordnet ist .

Stand der Technik

[0002] Feuerungsroste dienen zum Verbrennen und
gleichzeitigen Weitertransport von Brenngut. Insbeson-
dere für Verbrennungsanlagen von Müll sind Vorschub-,
Rückschub- oder Gegenlauf-Überschubroste mit fest-
stehenden und beweglichen Rostbelageinheiten be-
kannt. Die Bewegung der beweglichen Rostbelagreihen
erfolgt im wesentlichen dadurch, dass mehrere Rostbe-
lageinheitenreihen zusammengefasst und von einem
einzigen Antrieb betätigt werden. Jede Reihe einzeln zu
bewegen wäre zu teuer (K. J. Thomé-Kozmiensky:
Thermische Abfallbehandlung. EF-Verlag für Energie-
und Umwelttechnik GmbH, 2. Auflage, 1994, S.
156-159).
[0003] So sind beispielsweise in DE-AS 25 47 155 die
beweglichen Elemente der Rostbelagantriebe im Be-
reich des Unterwindes angeordnet. Dies alles hat zur
Folge, dass die Bewegungsmöglichkeiten der Rostbe-
lageinheiten stark beschränkt sind und somit eine ideale
Anpassung an das Abbrandverhalten des Brenngutes
nicht erreicht werden kann. Durch die antriebsmässige
Zusammenfassung mehrerer bewegter Rostbelagrei-
hen kann der Rost nicht in eine genügende Anzahl von
Luftzonen (Unterwindzonen, d. h. Kammern, die unter
dem Rostbelag angeordnet sind und durch welche ein
Teil der Verbrennungsluft und bei luftgekühlten Rosten
die Kühlluft den Rostbelageinheiten zugeführt wird) un-
terteilt werden, um optimal auf die verschiedenen Feue-
rungszustände auf dem Rost zu reagieren.
[0004] Um eine Anpassung der Bewegung der be-
weglichen Rostbelagreihen an das Abbrandverhalten
des Brenngutes zu erreichen, wird gemäss CH 637 198
ein Antrieb für den Rost verwendet, der ein Schwenk-
gestänge mit einer aus dem Unterwindbereich heraus-
geführten schwenkbaren Torsionswelle aufweist, das
zusammen mit dem Antrieb ausserhalb des Unterwind-
bereiches angeordnet ist. Der Torsionswelle ist dabei ei-
ne Geradführungsvorrichtung zugeordnet, welche eine
zusätzliche Schiebung der Torsionswelle verursacht,

die eine Linearbewegung der Rostbelageinheiten er-
möglicht. Nachteilig an diesem Stand der Technik ist,
dass diese Lösung relativ kompliziert ist, da eine mehr-
fache Gewichtsübertragung erfolgen muss.
[0005] Zur Verbrennung von Müll mit einem hohem
Heizwert werden wassergekühlte Rostsysteme (EP 0
757 206 A1, EP 0 844 438) eingesetzt, damit die Le-
bensdauer der Rostbelageinheiten aufgrund der hohen
thermischen Belastung nicht absinkt. Die Anbringung
der Zu- und Abführschläuche für das flüssige Kühlme-
dium verursachen sehr enge Platzverhältnisse. Da die
Schläuche bis zu 5 x 105 Bewegungen pro Jahr machen,
treten häufig Leckagen auf. Zusätzlich beschädigen
flüssige Metalle die Zu- und Abführschläuche des Kühl-
mediums, und es kommt zu Aufbauten, welche zusam-
men mit der aggressiven Atmosphäre die Anlageverfüg-
barkeit reduzieren. Wird eine Müllverbrennungsanlage
bei einer Kühlschlauchleckage aus Kostengründen
nicht abgefahren, wird eine akute Personengefährdung
bei der Leckagebeseitigung in Kauf genommen.

Darstellung der Erfindung

[0006] Die Erfindung versucht, diese Nachteile zu
vermeiden. Ihr liegt die Aufgabe zugrunde, einen Rost
für Verbrennungsanlagen, insbesondere zur Verbren-
nung von Müll so auszugestalten, dass der Antrieb der
Rostbelageinheiten gegenüber dem bekannten Stand
der Technik vereinfacht ist, die Anlageverfügbarkeit im-
mer sichergestellt ist und eine ideale Anpassung der Be-
wegung der beweglichen Rostbelagreihen an das Ab-
brandverhalten des jeweiligen Brenngutes erreicht wird.
[0007] Erfindungsgemäss wird dies bei einem Rost
gemäss Oberbegriff des Patentanspruches 1 dadurch
erreicht, dass die beweglichen Rostbelagträger über ei-
nen Torsionshebel fest mit der Torsionswelle verbunden
sind und somit einen gemeinsamen Drehpunkt mit der
dazugehörenden Torsionswelle aufweisen, und dass
die Rostbelageinheiten als Kreissegmenfform derart
ausgebildet sind, dass die aus der Antriebsmechanik re-
sultierende nichtlineare Bewegung kompensiert wird.
[0008] Die Vorteile der Erfindung bestehen darin,
dass der Antrieb der beweglichen Rolstbelagreihen we-
sentlich vereinfacht wird. Es kann jede Reihe einzeln
angetrieben werden oder es können mehrere Rostbe-
lagreihen antriebsmässig zusammengeschlossen wer-
den. Wichtig ist, dass der Antrieb ausserhalb der Unter-
windzone erfolgt und somit keine Einschränkungen be-
züglich Beweglichkeit der Rostbelagreihen hingenom-
men werden müssen.
[0009] Es ist besonders zweckmässig, wenn die Tor-
sionswelle, der Torsionshebel und der Rostbelagträger
der beweglichen Rostbelageinheiten und sowie der
Rostbelagträger der ortsfesten Rostbelageinheiten die
Stützkonstruktion für die Zu- und Abführung eines Kühl-
mediums, vorzugsweise flüssigen Kühlmediums, bil-
den. Dadurch fallen in der Unterwindzone die separaten
Schläuche zur Zu- und Abführung des Kühlmediums
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weg, so dass in den Unterwindzonen mehr Platz zur
Verfügung steht. Andererseits werden Leckagen des
Kühlmediums vermieden und somit wird die Anlagever-
fügbarkeit erhöht.
[0010] Weiterhin ist von Vorteil, wenn die Rostbelag-
einheiten mittels Metallrohren oder Schläuchen im we-
sentlichen fix mit dem Zuverteiler und dem Ablauf-
sammler verbunden sind und die Rohre bzw. Schläuche
am hinteren Ende der Rostbelageinheiten angebracht
sind. Dadurch kann einerseits die eintretende Abnut-
zung an der vorderen Rostbelageinheitenauflage
(Scheuerstelle) kompensiert werden, andererseits wer-
den durch den Wegfall von hängenden Schläuchen Lek-
kagen unterbunden und somit die Anlageverfügbarkeit
wieder erhöht.
[0011] Schliesslich ist es vorteilhaft, wenn zwischen
zwei benachbarten ortsfesten Rostbelagträgern eine
autonome Luftzone vorhanden ist. Der Rost kann somit
in eine genügend grosse Anzahl von Luftzonen unter-
teilt werden, so dass man optimal auf die verschiedenen
Feuerungszustände auf dem Rost reagieren kann.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0012] In der Zeichnung sind zwei Ausführungsbei-
spiele der Erfindung anhand eines wassergekühlten
und eines luftgekühlten Rostes für eine Müllverbren-
nungsanlage dargestellt.
[0013] Es zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Teillängsschnitt eines
erfindungsgemässen wassergekühlten Ro-
stes;

Fig. 2 einen schematischen Teillängsschnitt eines
erfindungsgemässen luftgekühlten Rostes.

[0014] Es sind nur die für das Verständnis der Erfin-
dung wesentlichen Elemente gezeigt.

Weg zur Ausführung der Erfindung

[0015] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen und der Fig. 1 und 2 näher er-
läutert.
[0016] Fig. 1 zeigt einen Teillängsschnitt eines erfin-
dungsgemässen wassergekühlten Rostes für Verbren-
nungsanlagen zur Verbrennung von Brenngut 1, insbe-
sondere Müll. Es ist der Teil einer Rostbahn abgebildet,
welche aus in Fliessrichtung des Brenngutes 1 (mit dem
Pfeil angedeutet) abwechselnd angeordneten ortsfe-
sten Rostbelagreihen 2 und beweglichen Rostbelagrei-
hen 3 besteht. Die Rostbelagreihen 2, 3 sind jeweils aus
einer Anzahl nebeneinanderliegender miteinander ver-
kuppelter Rostbelageinheiten 4, 5 zusammengesetzt.
Die Rostbelageinheiten 4, 5 können z. B. sogenannte
Roststäbe sein, die relativ schmal sind, aber es können
auch sogenannte Rostplatten sein, von denen bei-
spielsweise nur 3 Stück pro Rostbelagreihe nebenein-

ander angeordnet sind. Im Extremfall kann sich die
Rostplatte auch über die gesamte Breite der Rostbahn
oder des Rostes erstrekken. Die Rostbelageinheiten 4
sind im Bereich ihres Hinterendes mit feststehenden
Rostbelagträgern 6 und die Rostbelageinheiten 5 mit
beweglichen Rostbelagträgern 7 verbunden. Die Rost-
belageinheiten 5 bewegen sich mit ihrem Vorderende
auf oder über der nachfolgenden festen Rostbelagein-
heit 4. Unter den Rostbelageinheiten 4, 5 sind Unter-
windzonen 8 ausgebildet, durch die ein Teil der Verbren-
nungsluft, die sogenannte Primärluft, strömt. Die Pri-
märluft strömt anschliessend durch Öffnungen in oder
zwischen den Rostbelageinheiten 4, 5 in den über dem
Rost liegenden Verbrennungsraum.
[0017] Den beweglichen Rostbelagreihen 3 bzw. be-
weglichen Rostbelagträgern 7 ist jeweils ein Antrieb 9
zugeordnet ist, der aus einem ausserhalb der Unter-
windzone 8 plazierten Hydraulikzylinder 10 besteht,
welcher mit einer Torsionswelle 11 verbunden ist. Durch
die Anordnung des Zylinders 10 ausserhalb der Unter-
windzone 8 und den Einzelantrieb der Rostbelagreihen
3 ist es möglich, den Rost in eine genügend grosse An-
zahl von Luftzonen 8 zu unterteilen, was eine optimale
Anpassung an die verschiedenen Feuerungszustände
auf dem Rost ermöglicht. Zwischen zwei benachbarten
ortsfesten Rostbelagträgern 6 ist jeweils eine autonome
Unterwindzone 8 vorhanden.
[0018] An der Torsionswelle 11 ist ein Torsionshebel
12 angebracht, welcher an seinem anderen, dem obe-
ren Ende mit dem beweglichen Rostbelagträger 7 fest
verbunden ist. Somit weist der bewegliche Rostbelag-
träger 7 einen gemeinsamen Drehpunkt mit der dazu-
gehörenden Torsionswelle 11 auf.
[0019] Erfindungsgemäss sind die Rostbelageinhei-
ten 4, 5 als Kreissegmenfform derart ausgebildet, dass
die aus der Antriebsmechanik resultierende nichtlineare
Bewegung kompensiert wird.
[0020] Bei dem wassergekühlte Rost gemäss Fig. 1
bilden die Torsionswelle 11, der Torsionshebel 12 und
der Rostbelagträger 7 der beweglichen Rostbelagein-
heiten 5 und der Rostbelagträger 6 der ortsfesten Rost-
belageinheiten 4 die Stützkonstruktion für die Zu- und
Abführung des flüssigen Kühlmediums (Wasser), wel-
ches die Rostbelageinheiten 4, 5 durchströmt und kühlt
und somit die Lebensdauer verlängert. Die Rostbelag-
einheiten 4, 5 sind mit Hilfe von Metallrohren oder
Schläuchen 13 im wesentlichen fix mit dem Zulaufver-
teiler 14 und dem Ablaufverteiler 15 verbunden, wobei
die Metallrohre 13 am hinteren Ende der Rostbelagein-
heiten 4, 5 angeordnet sind. Dadurch wird die eintreten-
de Abnutzung am Ende der Rostbelageinheiten 4, 5
kompensiert. Durch den Wegfall der hängenden
Schläuche (bisheriger Stand der Technik) werden weit-
gehend Leckagen unterbunden und somit die Anlage-
verfügbarkeit erhöht.
[0021] Selbstverständlich ist es auch möglich, den in
Fig. 1 dargestellten wassergekühlten Rost mittels Luft-
kühlung zu betreiben, indem das Kühlwasser durch
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Kühlluft ersetzt wird.
[0022] Fig. 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung. Im Gegensatz zum ersten Ausführungs-
beispiel ist kein wassergekühlter Rost, sondern ein luft-
gekühlter Rost zur Verbrennung von Brenngut 1, vor-
zugsweise Müll, dargestellt. Die beweglichen Rostbe-
lagträger 7 sind wiederum über einen Torsionshebel 12
fest mit der Torsionswelle 11, welche wiederum mit ei-
nem Antrieb 9 gekoppelt ist, der jede Rostbelagreihe 3
einzeln antreibt, verbunden und weisen somit einen ge-
meinsamen Drehpunkt mit der dazugehörenden Torsi-
onswelle 11 auf. Wie im ersten Ausführungsbeispiel
sind abwechselnd in Fliessrichtung des Mülls 1 ortsfeste
und bewegliche Rostbelagreihen 2, 3 angeordnet, die
aus nebeneinander liegenden Rostbelageinheiten 4, 5
bestehen. Sowohl die ortsfesten Rostbelageinheiten 4,
als auch die beweglichen Rostbelageinheiten 5 sind
kreissegmenfförmig ausgebildet. Die aus der Antriebs-
mechanik resultierende nichtlineare Bewegung der be-
weglichen Rostbelageinheiten 5 wird durch diese spe-
zielle Form der Rostbelageinheiten kompensiert.
[0023] Die Luft aus den Unterwindzonen 8 wird zu-
nächst zur Kühlung der Rostbelageinheiten 4, 5 benutzt,
indem sie beispielsweise durch Kanäle in den Rostbe-
lageinheiten 4, 5 strömt und dann über Düsen 16 in den
Verbrennungsraum eingebracht wird, wo sie als primäre
Verbrennungsluft dient. Die Düsen sind in der vorliegen-
den Ausführungsform am vorderen Ende der Rostbe-
lageinheiten 4, 5 angeordnet.
[0024] Bei der Ausführungsvariante nach Fig. 2 die-
nen die Torsionswelle 11, der Torsionshebel 12 und die
Rostbelagträger 7 nicht als Stützkonstruktion der für die
Zu- und Abführung des Kühlmediums, und es sind am
hinteren Ende der Rostbelageinheiten auch keine Roh-
re oder Schläuche angebracht. Durch den ausserhalb
der Unterwindzone 8 angebrachten Einzelantrieb 9 und
die spezielle Form der Rostbelageinheiten 4, 5 ist es
aber auch hier möglich, den Rost in eine genügend hohe
Anzahl an autogenen Luftzonen zu unterteilen und die
Verbrennung des Mülls 1 zu optimieren.
[0025] Selbstverständlich ist die Erfindung nicht auf
die beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt.
So können beispielsweise auch mehrere Rostbelagrei-
hen 3 antriebsmässig zusammengefasst werden. Da
der Antrieb gegenüber dem bekannten Stand der Tech-
nik wesentlich einfacher ist, lässt sich auch in diesem
Falle die Verbrennung verbessern.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Brenngut, z. B. Müll
2 ortsfeste Rostbelagreihe
3 bewegliche Rostbelagreihe
4 feststehender Rostbelag
5 beweglicher Rostbelag
6 feststehende Rostbelagträger

7 beweglicher Rostbelagträger
8 Unterwindzone
9 Antrieb
10 Hydraulikzylinder
11 Torsionswelle
12 Torsionshebel
13 Metallrohr oder Schlauch
14 Zulaufverteiler
15 Ablaufsammler
16 Düse

Patentansprüche

1. Rost für Verbrennungsanlagen zur Verbrennung
von Brenngut (1), insbesondere Müll, bestehend
aus mindestens einer Rostbahn, die sich aus in
Fliessrichtung des Brenngutes (1) abwechselnd an-
geordneten ortsfesten und beweglichen, eine An-
zahl nebeneinanderliegender Rostbelageinheiten
(4,5) aufweisender Rostbelagreihen (2,3) zusam-
mensetzt, wobei die Rostbelageinheiten (4, 5) im
Bereich ihres Hinterendes mit feststehenden bzw.
beweglichen Rostbelagträgern (6, 7) verbunden
sind und sich mit ihrem Vorderende auf oder über
der nachfolgenden Rostbelageinheit (4,5) bewe-
gen, und den beweglichen Rostbelageinheiten (5)
ein Antrieb (9) zugeordnet ist, der eine aus dem Un-
terwindbereich (8) herausgeführte Torsionswelle
(11) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die
beweglichen Rostbelagträger (7) über einen Torsi-
onshebel (12) fest mit der Torsionswelle (11) ver-
bunden sind und somit einen gemeinsamen Dreh-
punkt mit der dazugehörenden Torsionswelle (11)
aufweisen, und dass die Rostbelageinheiten (4, 5)
als Kreissegmenfform derart ausgebildet sind, dass
die aus der Antriebsmechanik resultierende nichtli-
neare Bewegung der beweglichen Rostbelagein-
heiten (5) kompensiert wird.

2. Rost nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Torsionswelle (11), der Torsionshebel (12)
und der Rostbelagträger (7) der beweglichen Rost-
belageinheiten (5) und sowie der Rostbelagträger
(6) der ortsfesten Rostbelageinheiten (4) die Stütz-
konstruktion für die Zu- und Abführung eines Kühl-
mediums, vorzugsweise flüssigen Kühlmediums,
bilden.

3. Rost nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rostbelageinheiten (4, 5) mittels Metall-
rohren oder Schläuchen (13) im wesentlichen fix mit
dem Zulaufverteiler (14) und dem Ablaufsammler
(15) verbunden sind.

4. Rost nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Metallrohre oder Schläuche (13) am hin-
teren Ende der Rostbelageinheiten (4, 5) angeord-
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net sind.

5. Rost nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen zwei benachbarten
ortsfesten Rostbelagträgern (6) eine autonome Un-
terwindzone (8) vorhanden ist.
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